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Die  Erfindung  betrifft  ein  Gestrickgebilde,  be- 
stehend  aus  einer  ersten  und  einer  zweiten,  stellen- 
weise  miteinander  gekoppelten  Gestrickbahn. 

Es  ist  bekannt,  auf  Strickmaschinen  gleichzeitig 
parallel  zueinander  zwei  getrennte  Gestrickbahnen 
herzustellen  und  auch  stellenweise  miteinander  zu 
verbinden,  so  daß  sich  ein  doppellagiges,  in  einzel- 
ne  Taschen  untergliedertes  Gestrickgebilde  ergibt. 
Es  ist  auch  ein  gewirktes  Bauteil  bekannt  bei  wel- 
chem  zwei  gewirkte  Stoffbahnen  durch  zwischen 
den  beiden  Bahnen  verlaufende  Polfäden  miteinan- 
der  verbunden  und  durch  eine  Versteifung  der  Pol- 
fäden  auch  in  einem  gegenseitigen  Abstand  von- 
einander  gehalten  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Ge- 
strickgebilde  der  eingangs  genannten  Art  mit  einer 
gewünschten  Formgebung  einstückig  auf  einer 
Strickmaschine  und  so  zu  fertigen,  daß  das  Ge- 
strickgebilde  allseits  stabile  Strickwandungen  be- 
sitzt. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
dadurch  gelöst,  daß  die  gegenseitige  Koppelung 
der  beiden  Gestrickbahnen  unter  Abstandshaltung 
mittels  mindestens  einer  dritten  Gestrickbahn  er- 
folgt,  die  zwischen  den  beiden  anderen  Gestrick- 
bahnen  verläuft  und  mit  ihnen  stricktechnisch  ver- 
bunden  ist. 

Bei  dem  erfindungsgemäß  ausgebildeten  Ge- 
strickgebilde  sind  auch  die  Innenwandungen,  also 
die  die  Deckwandungen  miteinander  verbindenden 
Teile,  als  stabile  Gestrickbahnen  ausgebildet  und 
bestehen  nicht  nur  aus  einzelnen  Verbindungsfä- 
den.  Außerdem  sind  die  Innenwandungen  mit  den 
Deckwandungen  nicht  nachträglich  durch  Vernähen 
verbunden,  sondern  stricktechnisch,  was  durch 
eine  einstückige  Herstellung  des  Gestrickgebildes 
auf  einer  Strickmaschine  erreicht  wird.  Moderne 
programmierbare  Flachstrickmaschinen  erlauben 
eine  solche  einstückige  Herstellung  auch  räumlich 
komplizierter  Gestrickgebilde  auf  wirtschaftliche 
Weise. 

Bei  dem  erfindungsgemäß  ausgebildeten  Ge- 
strickgebilde  kann  die  dritte  Gestrickbahn  beispiels- 
weise  mäanderartig  zwischen  den  beiden  anderen 
Gestrickbahnen  verlaufen  und  an  mehreren  Stellen 
stricktechnisch  mit  ihnen  verbunden  sein.  Die  Kop- 
pelung  der  ersten  und  der  zweiten  Gestrickbahn, 
welche  die  Außenflächen  des  Gestrickgebildes  be- 
stimmen,  kann  aber  auch  durch  mehrere  zusätzli- 
che  Gestrickbahnen  erfolgen,  die  in  gegenseitigem 
Abstand  mit  den  beiden  äußeren  Gestrickbahnen 
stricktechnisch  verbunden  sind.  Dabei  können  die 
beiden  äußeren  Gestrickbahnen  und  auch  die  zu- 
sätzlichen  inneren  Koppelungs-Gestrickbahnen 
durch  Mindern  oder  Weitern  oder  durch  bekannte 
Spickelbildungen  jeweils  als  Formgestrickbahnen 
ausgebildet  sein,  die  dem  ganzen  Gestrickgebilde 
3ine  gewünschte  bestimmte  Raumform  verleihen. 

Dies  kann  auch  dadurch  erreicht  werden,  daß  der 
Koppelung  dienende  Gestrickbahnen  mit  unter- 
schiedlichen  Abschnitts-  oder  Gesamtlängen 
und/oder  -breiten  hergestellt  werden.  Auch  können 

5  die  einzelnen  Gestrickbahnen  mit  unterschiedlicher 
Festigkeit  und  auch  mit  unterschiedlichem  Garnma- 
terial  hergestellt  werden.  Erfindungsgemäß  ausge- 
bildete  Gestrickgebilde  können  für  Bekleidungs- 
zwecke,  vorwiergend  aber  für  technische  Struktu- 

10  ren,  bei  welchen  eine  nachträgliche  Behandlung 
der  Gestrickbahnen  und  auch  ein  mindestens  tel- 
weises  Ausfüllen  der  gebildeten  Zwischenräume 
erfolgen  kann,  Verwendung  finden. 

Die  Herstellung  der  Gestrickgebilde  auf  einer 
75  zweibettigen  Flachstrickmaschine  mit  Umhängeein- 

richtung  kann  auf  verschiedene  Weise  erfolgen. 
Zwei  Ausführungsbeispiele  für  Gestrickgebilde  mit 
Gestrickbahnen  in  1:1-  oder  Glatt/  Rechts-Bindung 
sind  in  den  Unteransprüchen  7  und  8  aufgeführt. 

20  Nachfolgend  werden  verschiedene  Ausführungsbei- 
spiele  von  erfindungsgemäß  ausgebildeten  Ge- 
strickgebilden  und  der  Fadenverlauf  bei  den  er- 
wähnten  beiden  Herstellverfahren  anhand  der  bei- 
liegenden  Zeichnung  näher  erläutert. 

25  Im  einzelnen  zeigen: 
Fig.  1  -  5  schematische  Querschnitte  durch 

fünf  verschiedene  Ausführungsbei- 
spiele  des  Gestrickgebildes: 

Fig.  6  eine  Teildraufsicht  auf  ein  sechstes 
30  Ausführungsbeispiel  eines  Ge- 

strickgebildes; 
Fig.  7  einen  schematischen  Querschnitt 

durch  das  Gestrickgebilde  nach 
Fig.  6  entlang  der  Linie  VII  -  VII  in 

35  Fig.  6; 
Fig.  8  eine  Fadenlaufdarstellung  für  ein 

erstes  Verfahrensbeispiel  zur  Her- 
stellung  eines  der  Gestrickgebilde 
auf  einer  zweibettigen  Flachstrick- 

40  maschine; 
Fig.  9  eine  Fadenlaufdarstellune  für  ein 

zweites  Herstellungsverfahrensbei- 
spiel. 

Fig.  1  zeigt  einen  Querschnitt  durch  ein  erstes 
45  Gestrickgebilde  10.1,  dessen  Außenflächen  durch 

eine  erste  Gestrickbahn  11.1  und  eine  zweite  Ge- 
strickbahn  12.1  gebildet  sind.  Die  beiden  Gestrick- 
bahnen  11.1  und  12.1  sind  durch  mehrere,  hier  in 
gleichmäßigem  Abstand  voneinander  angeordnete 

so  dritte  oder  zusätzliche  Gestrickbahnen  13.1  mitein- 
ander  gekoppelt,  wodurch  der  Zwischenraum  zwi- 
schen  den  beiden  Gestrickbahnen  11.1  und  12.1  in 
einzelne  Kammern  14  unterteilt  ist.  Die  zusätzli- 
chen  Gestrickbahnen  13.1  sind  mit  den  beiden 

55  äußeren  Gestrickbahnen  11.1  und  12.1  an  den  mit 
der  Bezugsziffer  15  gekennzeichneten  Koppelungs- 
stellen  stricktechnisch,  also  durch  Maschen  oder 
Fanghenkel,  verbunden,  und  nicht  etwa  durch 
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nachträgliches  Zusammennähen.  Vielmehr  wird 
das  Gestrickgebilde  einstückig  auf  einer  zweibetti- 
gen  Flachstrickmaschine  hergestellt,  wie  nachfol- 
gend  noch  in  Verbindung  mit  den  Fig.  8  und  9 
erläutert  wird. 

Bei  dem  Gestrickgebilde  10.2  nach  Fig.  2  sind 
die  beiden  äußeren  Gestrickbahnen  11.2  und  12.2 
durch  schlauchartige  zusätzliche  Gestrickbahnen 
13.2  miteinander  gekoppelt,  die  an  den  Koppe- 
lungsstellen  15  stricktechnisch  mit  den  beiden  äu- 
ßeren  Gestrickbahnen  11.2,  12.2  oder  miteinander 
verbunden  sind.  Durch  die  schlauchartigen  zusätzli- 
chen  Gestrickbahnen  13.2  ist  das  Gestrickgebilde 
10.2  in  mehrere  schlauchartige  Kammern  16  und 
dreieckige  Kammern  17  unterteilt. 

Fig.  3  zeigt  im  schematischen  Querschnitt  ein 
Gestrickgebilde  10.3,  bei  welchem  die  beiden  äu- 
ßeren  Gestrickbahnen  11.3  und  12.3  durch  eine 
mäanderartig  zwischen  ihnen  verlaufende  dritte  Ge- 
strickbahn  13.3  miteinander  verbunden  sind,  die  an 
mehreren  Stellen  15  stricktechnisch  mit  den  Ge- 
strickbahnen  11.3  und  12.3  verbunden  ist.  Das  Ge- 
strickgebilde  10.3  ist  dementsprechend  in  Kam- 
mern  18  mit  drei-eckigem  Querschnitt  unterteilt. 

Fig.  4  zeigt  ein  Gestrickgebilde  10.4,  bei  wel- 
chem  die  Koppelungsgestrickbahnen  13.4  zwi- 
schen  den  beiden  äußeren  Gestrickbahnen  11.4 
und  12.4  einen  Y-artigen  Querschnitt  aufweisen. 
Bei  dem  in  Fig.  5  gezeigten  Gestrickgebilde  10.5 
kreuzen  sich  die  Koppelungsgestrickbahnen  13.5 
zwischen  den  beiden  äußeren  Gestrickbahnen  11.5 
und  12.5,  wobei  auch  an  den  Kreuzungsstellen  15 
eine  stricktechnische  Verbindung  vorhanden  ist. 

Bei  dem  in  den  Fig.  6  und  7  dargestellten 
Gestrickgebilde  10.6  sind  in  Randbereichen  der 
beiden  äußeren  Gestrickbahnen  11.6  und  12.6 
Spickel  19  eingearbeitet,  die  zu  einer  Ausbuchtung 
dieser  Gestrickbahnen  nach  außen  und  dement- 
sprechend  zu  Innenkammern  20  mit  unterschiedli- 
chem  Querschnitt  führen.  Die  inneren  Koppelungs- 
gestrickbahnen  13.6  sind  im  Bereich  der  Ausbuch- 
tungen  länger  gestaltet,  wie  die  beiden  Gestrick- 
bahnen  13.6'  zeigen. 

Fig.  8  zeigt  den  Fadenverlauf  in  einem  ersten 
Verfahren  zur  Herstellung  eines  Gestrickgebildes 
mit  äußeren  Gestrickbahnen  und  diese  äußeren 
Gestrickbahnen  miteinander  verbindenden  zusätzli- 
chen  Gestrickbahnen  oder  Koppelungsgestrickbah- 
nen,  ausgeführt  auf  einer  zweibettigen  Flachstrick- 
maschine  mit  Umhängeeinrichtung.  Jede  Doppel- 
strichreihe  symbolisiert  in  bekannter  Weise  in  der 
unteren  Strichreihe  die  Nadeln  des  ersten  oder 
vorderen  Nadelbettes  I  und  in  der  oberen  Strichrei- 
he  die  Nadeln  des  zweiten  oder  hinteren  Nadelbet- 
tes  II.  Zunächst  wird  in  einem  ersten  Verfahrens- 
schritt  a)  im  ersten  Nadelbett  I  mit  jeder  zweiten 
Nadel  eine  Schlauchmaschenreihe  21  für  die  erste 
Gestrickbahn  11  gestrickt.  Anschließend  wird  in 

einem  zweiten  Verfahrensschritt  b)  im  zweiten  Na- 
delbett  II  mit  jeder  zweiten  Nadel  ebenfalls  eine 
Schlauchmaschenreihe  22  für  die  zweite  Gestrick- 
bahn  12  gestrickt.  Die  Verfahrensschritte  a)  und  b) 

5  werden  so  lange  wiederholt,  bis  ein  gewünschter 
Längenabschnitt  der  ersten  und  zweiten  Gestrick- 
bahn  11,  12  des  Gestrickgebildes  gefertigt  ist. 
Dann  wird  in  einem  Verfahrensschritt  d)  mit  jeder 
Nadel  des  ersten  Nadelbettes  I  eine  Fangreihe  23 

io  gebildet,  welche  die  erwähnte  stricktechnische  Ver- 
bindung  einer  dritten  Gestrickbahn  13  an  einer 
Koppelungsstelle  15  des  Gestrickgebildes  mit  der 
ersten  Gestrickbahn  1  1  ergibt.  Anschließend  wird  in 
einem  Verfahrensschritt  e)  mit  jeder  zweiten  Nadel, 

75  die  im  Verfahrensschritt  a)  nicht  eingesetzt  war, 
des  ersten  Nadelbettes  I  eine  Schlauchmaschenrei- 
he  24  für  die  dritte  Gestrickbahn  gebildet.  Dieser 
Verfahrensschritt  e)  wird  wiederholt,  bis  die  dritte 
oder  zusätzliche  Gestrickbahn  13  eine  gewünschte 

20  Länge  erreicht  hat.  Dann  werden  in  einem  Verfah- 
rensschritt  f)  im  ersten  Nadelbett  I  die  auf  jeder 
zweiten  Nadel  gebildeten  Maschen  auf  Nadeln  des 
zweiten  Nadelbettes  II  umgehängt  und  dadurch  die 
stricktechnische  Verbindung  der  dritten  Gestrick- 

25  bahn  13  mit  der  zweiten  Gestrickbahn  12  geschaf- 
fen.  Wird  nun  anschließend  wieder  mit  den  Verfah- 
rensschritten  a)  und  b)  weitergestrickt,  wird  ein 
nächster  Längenabschnitt  der  ersten  und  zweiten 
Gestrickbahn  11,  12  gefertigt.  Die  beschriebenen 

30  Verfahrensschritte  werden  dann  so  lange  wieder- 
holt,  bis  eine  gewünschte  Gestrickgebildelänge  er- 
reicht  ist. 

Bei  dem  in  Fig.  9  dargestellten  Herstellverfah- 
ren  wird  zunächst  in  einem  Verfahrensschritt  a)  mit 

35  jeder  Nadel  des  ersten  Nadeibettes  I  eine 
Schlauchmaschenreihe  26  gestrickt,  anschließend 
in  einem  Verfahrensschritt  b)  mit  jeder  Nadel  des 
zweiten  Nadelbettes  II  eine  Schlauchmaschenreihe 
27.  Die  beiden  Verfahrensschritte  werden  mehrfach 

40  wiederholt,  wobei  aus  den  Schlauchmaschenreihen 
26  die  erste  Gestrickbahn  11  und  aus  den 
Schlauchmaschenreihen  27  die  zweite  Gestrick- 
bahn  12  bis  auf  eine  Länge  gebildet  werden  nach 
welcher  eine  dritte  oder  Koppelungs-Gestrickbahn 

45  13  ansetzen  soll.  An  dieser  Stelle  15  wird  in  einem 
Verfahrensschritt  d)  mit  jeder  zweiten  Nadel  des 
ersten  Nadelbettes  I  eine  Schlauchmaschenreihe 
28  gestrickt  und  werden  weitere  Schlauchmaschen- 
reihen  28  angefügt,  bis  eine  gewünschte  Länge  der 

so  Koppelungsgestrickbahn  13  erreicht  ist.  Dann  wer- 
den  in  einem  Verfahrensschritt  f)  die  zuletzt  im 
ersten  Nadelbett  I  auf  jeder  zweiten  Nadel  gebilde- 
ten  Maschen  auf  Nadeln  des  zweiten  Nadelbettes  II 
umgehängt  und  dadurch  die  stricktechnische  Ver- 

55  bindung  der  dritten  Gestrickbahn  13  mit  der  zwei- 
ten  Gestrickbahn  12  geschaffen.  Anschließend  wer- 
den  die  Verfahrensschritte  a)  und  b)  so  lange  wie- 
derholt,  bis  ein  weiterer  Längenabschnitt  der  ersten 
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Gestrickbahn  11  und  der  zweiten  Gestrickbahn  12 
geschaffen  und  die  nächste  Koppelungsstelle  15 
erreicht  ist,  an  welcher  wieder  eine  dritte  Gestrick- 
bahn  13  ansetzen  soll.  An  dieser  Stelle 
(Verfahrensschritt  h))  wird  mit  jeder  zweiten  Nadel 
des  zweiten  Nadelbettes  II  eine  Schlauchmaschen- 
reihe  29  gebildet  und  weitere  solcher  Schlauchma- 
schenreihen  29  angefügt,  bis  wieder  eine  ge- 
wünschte  Länge  der  dritten  Gestrickbahn  13  er- 
reicht  ist.  Dann  werden  in  einem  Verfahrensschritt 
k)  die  zuletzt  im  zweiten  Nadelbett  II  auf  jeder 
zweiten  Nadel  gebildeten  Maschen  auf  Nadeln  des 
ersten  Nadelbettes  I  umgehängt,  um  die  stricktech- 
nische  Verbindung  der  dritten  Gestrickbahn  13  mit 
der  ersten  Gestrickbahn  1  1  zu  erreichen.  Anschlie- 
ßend  werden  die  beschriebenen  Verfahrensschritte 
so  lange  wiederholt,  bis  das  Gestrickgebilde  eine 
gewünschte  Gesamtlänge  erreicht  hat. 

Die  in  Verbindung  mit  den  Fig.  8  und  9  be- 
schriebenen  Verfahren  betreffen  die  Herstellung  ei- 
nes  Gestrickgebildes  10.1  gemäß  Fig.  1  in  unter- 
schiedlicher  Gestrickbahnstruktur.  Bei  der  Herstel- 
lung  anderer  Querschnittsformen  der  Gestrickgebil- 
de  ergeben  sich  andere  und  auch  eine  größere 
Anzahl  einzelner  Verfahrensschritte,  um  die  unter- 
schiedliche  Gestaltung  und  Führung  der  Koppe- 
lungsgestrickbahnen  13  zu  erreichen. 

Patentansprüche 

1.  Gestrickgebilde,  bestehend  aus  einer  ersten 
und  einer  zweiten,  stellenweise  miteinander 
gekoppelten  Gestrickbahn,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Koppelung  unter  Abstands- 
haltung  mittels  mindestens  einer  dritten  Ge- 
strickbahn  (13)  erfolgt,  die  zwischen  den  bei- 
den  anderen  Gestrickbahnen  (11,  12)  verläuft 
und  mit  ihnen  stricktechnisch 
(Koppelungsstellen  15)  verbunden  ist. 

2.  Gestrickgebilde  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  dritte  Gestrickbahn  (13) 
mäanderartig  zwischen  den  beiden  anderen 
Gestrickbahnen  (11,  12)  verläuft  und  an  meh- 
reren  Stellen  (15)  stricktechnisch  mit  ihnen  ver- 
bunden  ist  (Fig.  3). 

3.  Gestrickgebilde  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Koppelung  der  ersten 
und  zweiten  Gestrickbahn  (11,  12)  durch  meh- 
rere  zusätzliche  Gestrickbahnen  (13)  erfolgt, 
die  in  gegenseitigem  Abstand  mit  der  ersten 
und  mit  der  zweiten  Gestrickbahn  (11,  12) 
stricktechnisch  verbunden  sind. 

4.  Gestrickgebilde  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  erste 
und/oder  zweite  Gestrickbahn  (11,  12)  durch 

Mindern  oder  Weitern  oder  Spickelbildung  als 
Formgestrickbahn  ausgebildet  ist  bzw.  sind. 

5.  Gestrickgebilde  nach  einem  der  Ansprüche  1 
5  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  minde- 

stens  eine  zusätzliche,  der  Koppelung  dienen- 
de  Gestrickbahn  (13)  unterschiedliche  Ab- 
schnittslängen  oder  Gesamtlänge  und/oder  - 
breite  aufweist  (z.  B.  Fig.  7). 

70 
6.  Gestrickgebilde  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  der 
Koppelung  dienenden  zusätzlichen  Gestrick- 
bahnen  (13)  im  Vergleich  miteinander  und/oder 

75  mit  der  ersten  und  zweiten  Gestrickbahn  (11, 
12)  mit  unterschiedlicher  Festigkeit  gestrickt 
sind. 

7.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Gestrickgebil- 
20  des  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6  auf 

einer  zweibettigen  Flachstrickmaschine  mit 
Umhängeeinrichtung,  gekennzeichnet  durch 
die  aufeinanderfolgenden  Verfahrensschritte: 

a)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe 
25  (21)  im  ersten  Nadelbett  (I)  mit  jeder 

zweiten  Nadel: 
b)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe 

(22)  im  zweiten  Nadelbett  (II)  mit  je- 
der  zweiten  Nadel: 

30  c)  mehrfaches  Wiederholen  der  Verfah- 
rensschritte  a)  und  b)  zur  Bildung  ei- 
nes  gewünschten  Längenabschnittes 
der  ersten  und  der  zweiten  Gestrick- 
bahn  (11,  12): 

35  d)  Bilden  einer  Fangreihe  (23)  mit  jeder 
Nadel  des  ersten  Nadelbettes  (I); 

e)  Bilden  einer  Schlauchmaschenreihe 
(24)  mit  jeder  zweiten  Nadel,  die  im 
Verfahrensschritt  a)  nicht  eingesetzt 

40  ist,  des  ersten  Nadelbettes  (I); 
f)  mehrfaches  Wiederholen  des  Verfah- 

rensschrittes  e)  bis  zum  Erreichen  ei- 
ner  gewünschten  Länge  der  dabei 
geschaffenen  dritten  Gestrickbahn 

45  (13); 
g)  Umhängen  von  im  ersten  Nadelbett 

(I)  auf  jeder  zweiten  Nadel  gebildeten 
Maschen  auf  Nadeln  des  zweiten  Na- 
delbettes  (II); 

so  h)  Wiederholen  der  Verfahrensschritte  a) 
-  g),  bis  eine  gewünschte  Gestrickge- 
bildelänge  erreicht  ist. 

8.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Gestrickgebil- 
55  des  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6  auf 

einer  zweibettigen  Flachstrickmaschine  mit 
Umhängeeinrichtung,  gekennzeichnet  durch 
die  aufeinanderfolgenden  Verfahrensschritte: 

4 
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a)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe 
(26)  mit  jeder  Nadel  des  ersten  Na- 
delbettes  (I); 

b)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe 
(27)  mit  jeder  Nadel  des  zweiten  Na-  5 
delbettes  (II); 

c)  mehrfaches  Wiederholen  der  Verfah- 
rensschritte  a)  und  b)  bis  zum  Errei- 
chen  einer  gewünschten  Abschnitts- 
länge  der  hierbei  geschaffenen  ersten  w 
Gestrickbahn  (11)  und  zweiten  Ge- 
strickbahn  (12); 

d)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe 
(28)  mit  jeder  zweiten  Nadel  des  er- 
sten  Nadelbettes  (I);  w 

e)  Wiederholen  des  Verfahrensschrittes 
d)  bis  zum  Erreichen  einer  ge- 
wünschten  Länge  der  dritten  Ge- 
strickbahn  (13); 

f)  Umhängen  von  im  ersten  Nadelbett  20 
(I)  auf  jeder  zweiten  Nadel  gebildeten 
Maschen  auf  Nadeln  des  zweiten  Na- 
delbettes  (II); 

g)  mehrfaches  Wiederholen  der  Verfah- 
rensschritte  a)  und  b)  bis  zur  Erzie-  25 
lung  einer  gewünschten  Länge  eines 
weiteren  Abschnittes  der  ersten  Ge- 
strickbahn  (11)  und  der  zweiten  Ge- 
strickbahn  (12); 

h)  Stricken  einer  Schlauchmaschenreihe  30 
(29)  mit  jeder  zweiten  Nadel  des 
zweiten  Nadelbettes  (II); 

i)  Wiederholen  des  Verfahrensschrittes 
h)  bis  zum  Erreichen  einer  ge- 
wünschten  Länge  einer  dritten  Ge-  35 
strickbahn  (13); 

k)  Umhängen  von  im  zweiten  Nadelbett 
(II)  auf  jeder  zweiten  Nadel  gebilde- 
ten  Maschen  auf  Nadeln  des  ersten 
Nadelbettes  (I);  40 

I)  Wiederholen  der  Verfahrensschritte  a) 
-  k),  bis  eine  gewünschte  Gestrickge- 
bildelänge  erreicht  ist. 

45 

50 

55 
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nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeluhrtes  Dokument 

stimmendes  Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

